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 Leitbild des Kinder- und Jugendprojektes breakout

Das breakout ist ein integratives diakonisches Projekt in Berlin-Kreuzberg. 

Unsere allgemeinen Arbeitsleitlinien sind im Leitbild des Diakonischen Werkes der EKD festgelegt. Im Speziellen heißt das für uns:

:: UNSER NAME

Ausbrechen aus Resignation und Benachteiligung in ein Leben mit Perspektive. 

:: UNSER AUFTRAG

Hoffnung vermitteln, Menschen fördern. 

breakout ist ein „Raum zum Leben“ – ein Projekt, 

in dem Kinder, Jugendliche und Erwachsene . . .

sich wertgeschätzt und akzeptiert wissen dürfen

sich selbst und ihre Talente  entfalten können

eigene Überzeugungen und Werte entwickeln 

Verantwortung übernehmen lernen

Glauben als Ressource entdecken können

Dazu gehört auch:

gesunde Grenzen und die Würde aller Menschen respektieren zu lernen. 

:: UNSERE BASIS

Jeder Mensch ist von Gott geschaffen und geliebt.

Grundlage unseres Handelns ist das christliche Menschenbild, das geprägt ist von der Gottesebenbildlichkeit jedes Menschen und der bedingungslosen Liebe Gottes zu jedem Einzelnen – unabhängig, z. B., von ethnischer Zugehörigkeit, Kultur, Religion, sozialer Lage oder Geschlecht.

:: UNSER MOTTO

Behandelt die Menschen so, wie ihr selbst von ihnen behandelt werden wollt. 

(Die Bibel, Matthäus 7,12 – im Kontext der Bergpredigt)

Kurzbeschreibung Kinder- und Jugendprojekt breakout
Das integrative diakonische Kinder- und Jugendprojekt breakout erreicht in erster Linie Kinder und Jugendliche im Schulalter. Das Projekt bietet eine offene Kinder- und Jugendarbeit sowie Elemente der sozialen Gruppenarbeit und Elternarbeit.

Kinder und Jugendliche können ihre Hausaufgaben alleine oder betreut erledigen und nach Absprache regelmäßig eine intensive kostenfreie Hilfe bei Lerndefiziten erhalten.  Internetzugänge stehen als Hilfsmittel bei der Erfüllung von Hausaufgaben (Recherche, Referate, Präsentationen etc.) zur Verfügung. 

Die Gruppenarbeitsangebote finden zwei Mal wöchentlich statt: Zum einen in Form einer Mädchen-Theatergruppe für Mädchen zwischen 10-16 Jahren zum anderen bietet das breakout ein Programm zur Förderung von Sozialkompetenzen mit spielerischer Wertevermittlung für Kinder von 5-11 Jahren.

Eine Grundkompetenzförderung bietet eine intensive Einzelförderung für Kinder mit Lerndefiziten in der Grundschule.

Für die Freizeitgestaltung stehen Gesellschaftsspiele, Tischtennis und Kicker sowie eine Kletterwand zur Verfügung.

Eine wöchentliche soziale Beratung für Eltern, Kinder und Jugendliche findet dienstags statt.

Geschichte des Trägers und Vereins

Organigramm
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Die Evangelische Aktion Kreuzberg e.V. ist ein integratives diakonisches Stadtteilprojekt in Berlin-Kreuzberg. Die Träger des Stadtteiltreffs und der Kinder- und Jugendeinrichtung breakout sind die Evangelische Aktion Kreuzberg e.V. (EvA) und Neues Leben Medien e.V. (NLM). 

EvA entstand 1997 als eingetragener Verein aus einer Nachbarschaftsinitiative für diakonische Arbeit von Freiwilligen verschiedener Kirchen in Berlin-Kreuzberg (Heute: Sozialraum 2). Als Kooperationspartner konnte Neues Leben Medien e.V. gewonnen werden (das Stammwerk Neues Leben ist Mitglied im Diakonischen Werk der EKD und ebenfalls anerkannter freier Träger der Jugendhilfe). NLM wirbt in seinen Publikationen (insbesondere über ein jährliches Weihnachts-Leserprojekt im Ratgebermagazin NEUES LEBEN) um finanzielle Unterstützung (hauptsächlich in Form von Projektpatenschaften). EvA ist als gemeinnütziger Verein anerkannter Träger der freien Jugendhilfe und ebenfalls Mitglied im Diakonischen Werk Berlin-Brandenburg-schlesische-Oberlausitz. Der Verein hat zurzeit 12 Mitglieder und einen breiteren Freundeskreis. Er wird von einem ehrenamtlichen Vorstand geleitet. EvA e.V. etablierte sich als  in der Bergmannstraße 22 ein Ladenlokal angemietet werden konnte und zum Stadtteiltreff „breakout“ mit Café ausgebaut wurde. Aufgrund der spezifischen Bedürfnisse von Jugendlichen im Kiez wurde im Jahr 2000 das Projekt „Jugend ins Netz" entwickelt – ein Treff mit PC bzw. Internet-Angeboten, Hausarbeitenhilfe und Gruppen- und Freizeitangeboten für Kinder- und Jugendliche (teilweise coedukativ). Durch die kontinuierlich große Besucherzahl von Kindern und Jugendlichen und die zunehmende Nachfrage nach Schularbeiten- und Lernunterstützung für die Schule, hat das Kinder- und Jugendprojekt breakout sein Nachhilfeangebot in den Folgejahren erweitert. Über die Jahre intensivierten sich die Beziehungen zu den Familien mit Migrationshintergrund zu denen kontinuierlich guter Kontakt gepflegt wird.

Unsere allgemeinen Arbeitsleitlinien sind im Leitbild des Diakonischen Werkes der EKD festgelegt. Im Speziellen heißt das für uns: Unser Name - Ausbrechen aus Resignation und Benachteiligung in ein Leben mit Perspektive. Unser Auftrag - Hoffnung vermitteln, Menschen fördern. „Raum zum Leben“ – ein Projekt, in dem Kinder, Jugendliche und Erwachsene . . .sich wertgeschätzt und akzeptiert wissen dürfen, sich selbst und ihre Talente  entfalten können, eigene Überzeugungen und Werte entwickeln, Verantwortung übernehmen lernen, Glauben als Ressource entdecken können. Dazu gehört auch: gesunde Grenzen und die Würde aller Menschen respektieren zu lernen. Unsere Basis: Jeder Mensch ist von Gott geschaffen und geliebt. Die Grundlage unseres Handelns ist das christliche Menschenbild, das geprägt ist von der Gottesebenbildlichkeit jedes Menschen und der bedingungslosen Liebe Gottes zu jedem Einzelnen – unabhängig, z. B., von ethnischer Zugehörigkeit, Kultur, Religion, sozialer Lage oder Geschlecht. Unser Motto: Behandelt die Menschen so, wie ihr selbst von ihnen behandelt werden wollt.

Die Träger des ursprünglich als Stadtteiltreffs initiierten breakout sind die Evangelische Aktion Kreuzberg e.V. (EvA) und Neues Leben Medien e.V. (NLM). 

EvA entstand 1997 als eingetragener Verein aus einer Nachbarschaftsinitiative für diakonische Arbeit von Freiwilligen verschiedener Kirchen in Berlin-Kreuzberg (Heute: Sozialraum 2). Als Kooperationspartner konnte Neues Leben Medien e.V. gewonnen werden (das Stammwerk Neues Leben ist Mitglied im Diakonischen Werk der EKD und anerkannter freier Träger der Jugendhilfe). NLM wirbt in seinen Publikationen (insbesondere über ein jährliches Weihnachts-Leserprojekt im Ratgebermagazin NEUES LEBEN) um finanzielle Unterstützung (hauptsächlich in Form von Projektpatenschaften). 

EvA ist als gemeinnütziger Verein anerkannt und dem Bund Evangelisch Freikirchlicher Gemeinden (KdöR) in Deutschland
 (Mitglied im Diakonischen Werk der EKD) angegliedert.  EvA e.V.  ist ebenfalls Mitglied im Diakonischen Werk Berlin-Brandenburg-schlesische-Oberlausitz. Der Verein hat zurzeit 12 Mitglieder und einen breiteren Freundeskreis. Er wird von einem ehrenamtlichen Vorstand geleitet. NLM ist ebenso gemeinnützig anerkannt.
EvA e.V. entstand als 1998 in der Bergmannstraße 22 ein Ladenlokal angemietet werden konnte und zum Stadtteiltreff „breakout“ mit Café ausgebaut wurde. 

Aufgrund der spezifischen Bedürfnisse von Jugendlichen im Kiez wurde im Jahr 2000 das Projekt „Jugend ins Netz" entwickelt – ein Treff mit PC bzw. Internet-Angeboten, Hausarbeitenhilfe und Gruppen- und Freizeitangeboten für Kinder- und Jugendliche (teilweise geschlechtsspezifisch).

Durch die kontinuierlich große Besucherzahl von Kindern und Jugendlichen und die zunehmende Nachfrage nach Schularbeiten- und Lernunterstützung für die Schule, hat das Kinder- und Jugendprojekt breakout sein Nachhilfeangebot in den Folgejahren erweitert. 

Außerdem intensivierten sich die Beziehungen zu den Familien mit Migrationshintergrund zu denen wir einen guten Kontakt pflegen.

Situation im Sozialraum

Friedrichshain-Kreuzberg ist der flächenmäßig kleinste und am stärksten besiedelte Stadtbezirk Berlins. Mit durchschnittlich 130 Einwohnern/ha liegt der Bezirk deutlich über dem entsprechenden Wert für Gesamtberlin. Die Gesamtbevölkerung liegt bei 261.800 Personen. Das Haushaltseinkommen liegt im mittleren Wert und wird mit monatlich 1175 € netto angegeben.
 Der Sozialindex belegt zum einen eine generelle Verschlechterung der sozialen Lage in Berlin. Zum anderen zeigt er einen Trend der sozialen Polarisierung auf, der verstärkten Benachteiligung der benachteiligten Gebiete und einer wachsenden sozialen Distanz zwischen sozial privilegierten und deprivierten Regionen.
 Nach wie vor ist Kreuzberg die Berliner Region mit der größten Armutsdichte.
 

Situation der Kinder und Jugendlichen in Kreuzberg

Die offiziellen Zahlen und der Andrang von Kindern und Jugendlichen zwischen 5 und 18 Jahren auf das Projekt legen nahe, dass unterstützende Jugendangebote im Bezirk Berlin-Kreuzberg erforderlich sind. Kinder und Jugendliche mit Migrationsintergrund geraten häufig in Kulturkonflikte, die durch Identitätskonfusionen und Traditionskonflikte entstehen. Insbesondere Sozialkompetenz ist heute eine oft vernachlässigte Ressource bei vielen Familien aus sozial schwachem Hintergrund.
Die Zielgruppe des breakout sind die Kreuzberger Kinder und Jugendlichen aus dem Teil des Kiezes, dem man einen besonderen Entwicklungsbedarf zuschreiben kann. Das Angebot richtet sich insbesondere an Kinder und Jugendliche die in ihrem sonstigen Umfeld nicht die Möglichkeit haben Hilfe bei den Schulaufgaben zu erhalten oder unter Begleitung und Anleitung einen Internetzugang zu nutzen bzw. an einem Computer zu arbeiten.

Auch der Kontakt zu den Familien (Eltern sowie ältere Geschwister) ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit. So zeichnet sich die Arbeit des breakout durch Transparenz / Absprachen mit den Eltern und Förderung des Informationsaustausches u.a. auch mit den LehrerInnen und FamilienhelferInnen aus. Es ist das Ziel des breakout, die Eltern aktiv in die Arbeit mit ihren Kindern einzubeziehen und diese zu motivieren und zu unterstützen, sich selbst um weitere Hilfen zu bemühen.  

Eltern sind durch häusliche Probleme innerhalb der Familie häufig überlastet und dann außerstande, ihren Kindern den notwendigen Halt und die Struktur zu geben, die sie zur Orientierung brauchen. Viele Kinder sind an den Nachmittagen und nach der Schule nicht mehr betreut. Sie erfahren keine Hilfen bei den Hausaufgaben und erleben in dieser Zeit keine strukturgebenden Erziehung. 

Dies kann eine Gefährdung der altersgemäßen Persönlichkeitsentwicklung des Kindes/Jugendlichen zur Folge haben. Die Entwicklungsmöglichkeiten der Kinder werden vor diesem Hintergrund stark beeinträchtigt. Dies führt oft zu Verhaltensauffälligkeiten, die sich in mehr oder weniger massiven Störungen des Sozialverhaltens und der Persönlichkeit zeigen können. Besonders deutlich wird dies in der Schule. Hier werden die von den Kindern entwickelten Verhaltensweisen oft als besonders störend empfunden, gleichzeitig sind die Kinder mit den Anforderungen des Systems Schule teilweise hoffnungslos überfordert. Schlechte schulische Leistungen und/oder Schulprobleme allgemein sind häufig die Folge und sorgen für weiteren Stress in der Familie. 

Auf diese Problemlagen reagiert das Kinder- und Jugendprojekt breakout, in dem den SchülerInnen nachmittags pädagogische Schularbeiten- und Freizeitbetreuung sowie soziale Gruppen angeboten wird. 

Im Folgenden werden die einzelnen Angebote erläutert.

Angebote

Rahmenbedingungen
Den Kindern stehen während der Öffnungszeiten folgende Räumlichkeiten zur Verfügung: Ein Freizeitraum mit Sofaecke, Tischtennis und Kicker, ein abgeschlossener Innenhof mit Bewegungsfreiraum und Grill- und Sitzgelegenheit. Zusätzlich steht den Mädchen ab 14 Jahren ein abgeschlossener Raum zur Verfügung, den sie selbst gestalten und gebrauchen dürfen. Dieser Raum steht, begleitet von einer Honorarkraft, unter Selbstverwaltung.

Im Gruppenraum (ca. 30m2) stehen vier Computer mit Internetzugängen und Tischen, an denen die Kinder und Jugendlichen z.B. Hausaufgaben erstellen können. Im jugendgerecht gestalteten Café (ca. 30 m2) stehen zwei weitere Computer mit Internetzugang und fünf Tische für eine Schularbeitenbetreuung zur Verfügung.

In den Räumlichkeiten der Kirchengemeinde im selben Haus dienen drei Räume für das Angebot der Intensivnachhilfe sowie ein größerer Saal mit Verstärkeranlage für unterschiedliche Veranstaltungen (z.B. Tischtennisturnier, Fußball-WM etc.).   

Um ein respektvolles und sicheres Umfeld für die Kinder, Jugendlichen und MitarbeiterInnen zu gewähren, haben wir im Projekt klar sichtbar für jeden unser Leitbild ausgehängt sowie Grundregeln des Sozialverhaltens aufgeschrieben und an verschiedenen Orten ausgehängt.. Diese Grundregeln werden nicht diskutiert.

Zusätzlich haben wir je nach Gruppensituation weitere Regeln. Diese werden entweder von den Kindern selbst eingebracht oder mit den Kindern diskutiert. Diese Regeln werden immer wieder evaluiert, ggf. modifiziert und auf kreative Weise für alle ins Gedächtnis gerufen.

Neue Projekte, Anschaffungen sowie Veränderungen der Räume werden in Abstimmung zu unseren Angeboten und nach Möglichkeit des Etats, den Wünschen und Anregungen der Kinder und Jugendlichen angepasst. Die partizipatorische Einbeziehung des Klientel ist eine zentrale Handlungsorientierung unseres Projektes welche zu mehr Verantwortungsbewusstsein sowie zu demokratischen und emanzipatorischen Handeln bei den Kindern und Jugendlichen sowohl in der Einrichtung als auch nach außen führt.

Offene Kinder- und Jugendarbeit

Den Rahmen unserer Arbeit bietet die offene Kinder- und Jugendarbeit. So ist unser Angebot in vielen Aspekten gekennzeichnet durch Offenheit, Zugänglichkeit, Geschlechtsbewusstheit und einen geringen Verpflichtungsgrad. Hier stehen Räume und Flächen bereit, die situativ durch Kinder und Jugendliche nutzbar sind. Dabei versteht sich der Offene Bereich als ein Aneignungs-, Erprobungs- und Selbstbestimmungsraum. Kindern und Jugendlichen bietet  er einen Freiraum zur Entspannung und zum Relaxen. Er ist Treffpunkt um andere Jugendliche, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und die Einrichtung kennen zu lernen, ohne sich an Aktivitäten, Projekten o. ä. beteiligen zu müssen. Gleichwohl ermöglichen die Rahmenbedingungen und das Konzept des Offenen Bereiches, die Ressourcen und die Kreativität von jungen Menschen zu mobilisieren. Er ist damit auch ein „Brückenraum“ zu eher strukturierten Angeboten.“

Sozialkompetenz und Wertevermittlung 

Die Vermittlung von Sozialkompetenzen während des Aufenthaltes der Kinder und Jugendlichen im breakout, insbesondere die Wertschätzung der Person sowie das Einhalten von Regeln und Grundwerten und der  sorgfältige Umgang mit den zur Verfügung gestellten Materialien werden im breakout grundsätzlich vertreten und von den PädagogInnen vorgelebt.

Zur Entfaltung der Persönlichkeit ist es entscheidend, tragfähige Werte zu vermitteln. Im Rahmen des Kinder- und Jugendprojektes wird auf der Grundlage folgender sozial-christlicher Werte gearbeitet: 
· Akzeptanz      gegenüber      Schwächeren      und      Fremden / keine Diskriminierungen (Wertschätzung aller Menschen unabhängig ihres Geschlechts, Glaubens und Herkunft)
· Gegenseitiges aufeinander Achten und Helfen (Empathie)

· Materialien, Computerzeit u.a. werden geteilt, d.h. es ist nötig, ab und zu auf etwas zu verzichten
· Gewaltanwendungen, wozu auch verbale Äußerungen gehören, werden thematisiert
Eine Stärkung des Verantwortungsgefühls wird bspw. auch durch die Vergabe von einem Helferstatus z.B. hinter der Theke, beim Aufbau von Sportgeräten, bei der Mitbetreuung Jüngerer am PC usw. erreicht. 

Verschiedene Sport- und Freizeitaktivitäten in der nahen Umgebung, welche durch PädagogInnen angeleitet werden, wirken als legitimes Aggressionsventil und dienen dem Erlernen des Umgangs mit Erfolg und Misserfolg. 

Durch das offene Angebot erreicht das breakout Jugendliche aus den unterschiedlichsten Bezügen, wodurch es zu neuen Kontakten außerhalb bisheriger Bezugsgruppen kommt. Um die soziale Kompetenz der Einzelnen zu stärken, und um ihre Freizeit möglichst facettenreich zu gestalten, werden Jugendliche auch an andere Einrichtungen vermittelt oder mit diesen kooperiert (Lichtblick e.V., Seitenwechsel e.V., Familienzentrum Mehringdamm, DTK Wasserturm, Chip, Xtra etc.).

In den Gruppenarbeiten werden vorwiegend Themen welche die Sozialkompetenz und Integration fördern sowie der Austausch zum Umgang mit unterschiedlichen Sichtweisen bearbeitet. So werden bestimmte Überthemen jeweils für einige Monate bearbeitet. Diese waren in 2008/2009: Themen der Kinder Mut mach Gruppen, Gefühle, Länder, Freundschaft und Mobbing, Arm sein etc.

Auch geschlechtsspezifische Themen wie z.B. Ernährungs- und Diätfragen, Emanzipation und Selbstverteidigung bei Mädchen und Ehre und Angst bei Jungen werden in Projekten bearbeitet. 

Schularbeitenhilfe, Intensivnachhilfe, Bewerbungstraining und Coaching 
Das Ziel der Schularbeitenhilfe ist die Förderung und die Steigerung der Eigenmotivation.  

Die Schularbeitenhilfe trägt dazu bei, dass sich die Leistungen in der Schule verbessern und dass die SchülerInnen den Anschluss an den Unterrichtsstoff wieder erlangen bzw. nicht verpassen. Die Intensivnachhilfe zeichnet aus, dass die Kinder und Jugendlichen wöchentlich und kontinuierlich von einer ausgebildeten pädagogischen Kraft Hilfe und Unterstützung bekommen, damit sie dem Schulstoff folgen können. Hierbei handelt es sich meist um Kinder mit einer Lernstörung, also um Kinder mit einem Integrationsstatus. Diese PädagogInnen stehen im engen Kontakt zu den Eltern und soweit möglich zu den jeweiligen KlassenlehrerInnen.
Dieses Angebot, gepaart mit einem Bewerbungstraining, erhöht die Chancen der Heranwachsenden auf dem Arbeitsmarkt. Die gewachsene Beziehung zu den Jugendlichen ermöglicht eine Einschätzung und Beratung hinsichtlich ihrer Fähigkeiten in Bezug auf einen Beruf. Hierbei wird die ganze Person beachtet. 

Das breakout bietet einen geschützten Raum, in dem Kinder und Jugendliche Fehler machen dürfen, dazulernen können und in ihren individuellen Ressourcen und Fähigkeiten gefördert werden. Im Laufe der Zeit entwickelten sich Beziehungen zu den Kindern und Jugendlichen. Dies öffnet den Blick in das Leben der einzelnen. 

Bei Problemen kann gemeinsam nach Lösungen gesucht werden und, wenn nötig, der Kontakt zu verschiedenen Fachbereichen (Sozialpädagogischer Dienst, Jugendpsychiatrischer Dienst, Erziehungs- und Familienberatungsstellen, Berufsberatung usw.) hergestellt werden.

Vermittlung von Medienkompetenz und PC-Kenntnissen

Medienkompetenz ist eine unerlässliche Kulturtechnik der Informationsgesellschaft. Eine grundlegende Medienkompetenz in Bezug auf Internet und PC erhöht die Chancen, einen Ausbildungsplatz zu bekommen. SchülerInnen müssen ergänzend zu den schulischen Angeboten auf das Berufsleben vorbereitet werden. Auch Schulleistungen können durch einen gezielten Einsatz des Internets oder des Computers verbessert werden. Schwellenangst vor den neuen Techniken wird überwunden, Selbstbewusstsein und Eigeninitiative gefördert. Der Einstieg in die globale Gesellschaft kann auf spielerische Weise erfolgen. Die Welt kann ,,erforscht" werden.
Um die Teenager mit den Medien Internet und Computer vertraut zu machen, stehen ihnen ein (erweiterbares) Netzwerk mit 6 Rechnern mit Internetzugängen zur Verfügung. Verschiedene Software ermöglicht an den Computern z.B. das Erlernen von Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Grafikprogrammen oder auch Zehnfingersystem-Kurse. Durch Computer-Workshops, erhalten die Teenager PC-Kenntnisse, wie zum Beispiel Grundwissen über die Funktionen des PCs, Internetnutzung, Textverarbeitung, digitale Bildbearbeitung usw.. Nach der Teilnahme an fünf Schulungen stellen wir den Teenagern ein PC Zertifikat aus.

Die Jugendlichen werden während der wöchentlichen Öffnungszeiten bei der Arbeit an den PCs betreut und immer wieder ermutigt, etwas Neues auszuprobieren (Emails, üben der neuen  Rechtschreibung, Recherche für die Hausaufgaben etc.). Der spielerische Umgang mit dem Medium eröffnet immer wieder neue Nutzungsmöglichkeiten des Internets und ermöglicht durch die gegebene Anleitung, einen sicheren Umgang mit dem Computer, auch im Hinblick der oft versteckten Gefahren des Internets.

Angebot von sozialer Gruppenarbeit
 

Derzeit findet wöchentlich jeweils ein geschlechtsspezifisches Angebot für Jugendliche statt. 

Zu ihren pädagogischen Schwerpunkten gehören:

· Geführte gruppenpädagogische Prozesse, wie die Förderung/Entwicklung sozialer Kompetenz (Intensive Streit- und Konflikttrainings, Fair Play, Gemeinsame Programmentwicklung in der Gruppe...) 

· Aktive Freizeitgestaltung (regelmäßige Tischtennis- und Kickerturniere, Ausflüge). 

· Erlebnispädagogische Angebote z. T. gruppenübergreifend. (Hierbei wird die lebensnahe und den sozialen Umständen entsprechende Auswahl an Angeboten berücksichtigt, damit die Kinder und Jugendlichen lernen, was im Rahmen ihrer (finanziellen) Möglichkeiten alles durchführbar ist).

· Erweiterung lebenspraktischer Fähigkeiten (Wahrnehmung der Angebote im Sozialraum). 

In den größeren Räumen der angrenzenden Kirchen Gemeinde findet wöchentlich ein Kinderprogramm für Kinder von 5 bis 11 Jahren statt. Dieses Programm ist ein Angebot, in dem christliche Werte verbunden mit viel Spaß durch Geschichten, Rollenspiele und Bastelarbeiten vermittelt werden. 

Der integrative Aspekt wird, durch ein Angebot des Kennenlernens der Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen dem Christentum und dem Islam, herausgestellt. Religionsfreiheit und Achtung vor jedem Menschen, unabhängig von dessen religiöser Überzeugung, sind im Leitbild des breakout festgeschriebene Grundwerte. Glaube wird im Kinderprogramm sensibel als Ressource und Angebot vermittelt – auch in dem Sinne, dass die Zugehörigkeit zu einer Religion auf einer freien Entscheidung beruhen sollte und dass nicht alle Deutschen selbstverständlich Christen bzw. nicht alle Araber oder Türken Muslime sind.

Themen der Toleranz und der Akzeptanz unterschiedlicher Glaubensauffassungen und Gottesbilder werden offen besprochen. Im Vordergrund steht die Vermittlung eines liebenden Gottes, an den sich die Kinder wenden dürfen und der für sie da ist. Dieses „positive Gottesbild“, das Anknüpfungspunkte in beiden monotheistischen Religionen findet, stellt eine stärkende Ressource während ihres Aufwachsens dar, welche Vertrauen und Halt bietet.
 

Einmal jährlich findet per Fragebogen eine anonyme Evaluation des Angebotes statt, wo Kinder auch Wünsche und Veränderungsvorschläge aufschreiben können. Diese werden von den PädagogInnen ausgewertet und die Ergebnisse mit den Kindern besprochen. Entscheidungen werden in einem demokratischen Prozess gefunden.

Beratung für Kinder, Jugendliche und Eltern

Wir helfen bei der Vermittlung an andere spezifische Beratungsangebote und intervenieren in Krisen bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen.

Die Ratsuchenden finden hier Entlastung und Unterstützung.

An einem Nachmittag pro Woche bietet das breakout eine allgemeine soziale Beratung an. Diese ist durch die Ladenfront des Projektes mit Schaufenster besonders einladend für die Menschen im Kiez. 

Kooperation mit Eltern, LehrerInnen, Behörden und anderen Jugendfreizeiteinrichtungen

Die Jugendlichen leben in verschiedenen Lebensbereichen (Schule, Elternhaus, Peergroup, Jugendfreizeiteinrichtungen ...). Das breakout ist nur ein kleiner Teil ihres Lebens. So ist es wichtig, den Kontakt zu anderen Einrichtungen in ihrem sozialen Umfeld aufzubauen und zu pflegen. Die Kontakte zu den Eltern werden durch Hausbesuche und Einladungen zu Veranstaltungen in der Einrichtung gesucht und gepflegt. Die allgemeine soziale Beratung einmal wöchentlich trägt zu einem ganzheitlichen Blick auf die Familien bei. Auch Kontakte zu LehrerInnen werden gepflegt. Es besteht eine gute Zusammenarbeit mit anderen Trägern der freien Jugendhilfe im Kiez.

Eine Kooperation mit dem Jugendamt besteht durch gemeinsame Projekte und regelmäßige Rücksprachen mit den jeweiligen FallbearbeiterInnen unseres Klientel.

Das breakout ist in folgenden Gremien vertreten

· Arbeitskreis der Sozialraum AG II

· Arbeitskreis Mädchen Friedrichshain-Kreuzberg

· IRDIK: Interreligiöser Dialog in Kreuzberg

· Arbeitskreis Reinhardswaldgrundschule-Kiez AG Gneisenaustraße?

Programm

Die Betreuungskernzeit richtet sich nach der Schule. 

Die offene Kinder- und Jugendarbeit des Projektes findet zwei Mal pro Woche, montags und mittwochs von 15.00 bis 18.00 Uhr statt. 

Am Dienstag- und Donnerstagnachmittag finden die Mädchen- und Kindergruppen statt. 

Parallel, aber räumlich getrennt, findet dienstags von 14 bis 17 Uhr eine offene Soziale Beratung statt.

Verschiedene Workshops, Sport- und Freizeitangebote werden durchgeführt. 

Darüber hinaus werden individuelle Förderungs- und Unterstützungstermine vereinbart (z.B. Englischkonversation zur Vorbereitung für die Prüfung des MSA).

Personal

Hauptamtliche

Das Kinder- und Jugendprojekt breakout wird zurzeit von einer Sozialpädagogin geleitet und durch eine weitere Sozialpädagogin in Teilzeit (insgesamt 1 1/2 Stellen) unterstützt. Das Team trifft sich in wöchentlichen Teambesprechungen im NLM-Leitungskreis mit ihrem Vorgesetzten und einer weiteren Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin, die beratend in der breakout-Projektleitung tätig ist (Teilzeit).

Ein auf Honorarbasis angestellte Studentin der Sozialpädagogik (Diplomandin) unterstützt das Team zusätzlich in der Gruppenarbeit.

Ein Team von ehrenamtlichen MitarbeiterInnen arbeiten unter Anleitung der Pädagoginnen z. B. bei der Betreuung der Kinder während der Öffnungszeiten, durch kostenlose PC - Workshops und Wartung. Die Stelle der Vollzeitkraft wird von NLM finanziert. Die monatlichen Kosten für die Raummiete werden von Mitgliedern, Förderern und Sponsoren der Vereine EvA e.V. und NLM e.V. getragen. Sie sind langfristig gesichert. Ebenso die laufenden Kosten für Heizung, Materialien, PC-Technik, ISDN-Anschluss, Internetzugang und Veranstaltungen.

Weitere  MitarbeiterInnen

Zurzeit wird die Intensivnachhilfe von 5 PädagogInnen ehrenamtlich (Aufwandspauschalen) durchgeführt.

Des Weiteren stehen 5 ehrenamtliche MitarbeiterInnen zur Hausaufgabennachhilfe zur Verfügung.

Eine Sozialpädagogin leitet kontinuierlich die Mädchengruppe und das Kinderprogramm.

Die Jungengruppe wird von der Sozialpädagogin und einem Pädagogen (Aufwandspauschale) sowie mit weiteren männlichen Praktikanten in Intervallen durchgeführt.

Momentan arbeitet eine MAE-Kraft als Bürokraft im Projekt. Eine ehemalige MAE Kraft (Pädagoge) arbeitet in der offenen Kinder- und Jugendarbeit mit. Ziel ist es, diese Kraft durch die ÖBS-Maßnahme langfristig an das Projekt und somit in den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren.

Ein professioneller PC-Administrator wartet die Hard- und Software des Projektes zweimal im Monat ehrenamtlich und hält die Filter für jugendgerechte Seiten auf dem neuesten Stand.

Evaluation

Um die Arbeit ausreichend auf Effektivität hin zu überprüfen, wird jährlich ein Bericht über die laufende Arbeit mit Bezug auf Veränderungen und Wachstum erstellt. 

In Abstimmung mit dem Handbuch für Qualitätsmanagement der Berliner Jugendfreizeiteinrichtungen wird jährlich oder nach Bedarf öfter, eine Qualitätssicherung an Hand der Fragebögen in den verschiedenen Bereichen durchgeführt.

Den hauptamtlichen Sozialpädagoginnen steht Supervision (1x im Monat) und eine wöchentliche Teambesprechung (s.o.) zur Verfügung. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter werden alle 2-3 Monate in Mitarbeiterabenden zu einsatzspezifischen Themen geschult.

Nach den regelmäßigen Öffnungszeiten findet grundsätzlich eine viertelstündige Nachbesprechung statt. Die Fortschritte und/ oder Schwierigkeiten der Kinder werden in der Intensivnachhilfe schriftlich fest gehalten.

Einmal pro Woche findet eine Teambesprechung mit den Hauptamtlichen, Praktikantinnen und MAE Kräften statt. Hier können die MitarbeiterInnen ihre eigenen Ideen und Schwerpunkte vorstellen und diskutieren.

Ein großer Kummerkasten im breakout sorgt dafür, dass Kinder, Jugendliche und MitarbeiterInnen ihre Wünsche, Anregungen und Frust anonym loswerden können. Diese Mitteilungen werden einmal pro Monat ausgewertet und in der Teambesprechung besprochen.

Den Hauptamtlichen MitarbeiterInnen steht pro Jahr ein Fortbildungsbudget von 300 € zur Verfügung. Dieses kann nach eigenem Interesse und Bedürfnis des jeweiligen Mitarbeiters oder Mitarbeiterin eingesetzt werden.

Den PraktikantInnen und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen stehen zusätzlich zu den Mitarbeiterschulungen Fortbildung nach Absprache zur Verfügung.

Stand: März/2009
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� Körperschaft des öffentlichen Rechts.  Der Bund Evangelisch Freikirchlicher Gemeinden arbeitet im Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutschland unter dem Dach der Diakonischen Arbeitsgemeinschaft. In Berlin gibt es eine lange und vielfältige Zusammenarbeit. So sind beispielsweise alle Familien- und Lebensberatungsstellen des Diakonischen Werkes der Ev. Kirche in die Trägerschaft der Evangelisch-Freikirchlichen Beratungsarbeit übergegangen. Die großen Evangelisch-Freikirchlichen Diakoniewerke in Berlin sind als Träger von Krankenhäusern, Altenheimen und anderen Einrichtungen Mitglied im Diakonischen Werk der Ev. Kirche von Berlin-Brandenburg. Anders als die Kirchen der EKD erheben Evangelisch-Freikirchliche Gemeinden aber grundsätzlich keine Kirchensteuern. 


� Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg. Statistische Angaben zum Bezirk im Jahr 2005


� Ferchland,  Rainer (2003): S.75


�Ferchland,  Rainer (2003):  S.82





� Qualitätsmanagement der Berliner Kinder und  Jugendfreizeitstätten


� „Soziale Gruppenarbeit ist eine Methode der Sozialarbeit, die den Einzelnen durch sinnvolle Gruppenerlebnisse hilft, ihre soziale Funktionsfähigkeit zu steigern und ihren persönlichen Problemen, ihren Gruppenproblemen oder den Problemen des öffentlichen Lebens besser gewachsen zu sein (Konopka 1971, S.35) .


� Religiöse Überzeugungen, wenn positiv besetzt,  können als Schutzfaktor dienen, da diese, ähnlich wie das Kohärenzgefühl, Kindern und Jugendlichen das Gefühl gibt, dass die Ereignisse des Lebens einen Sinn haben, und sich die Dinge zum Guten wenden werden. Der Begriff „Religiöse Überzeugung“ bezieht sich dabei nicht auf eine einzige Glaubensrichtung, da sich verschiedene Glaubensrichtungen  als stärkend herausstellten (vgl. Werner 1999, S.29).
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